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Amtliches.
Ueber tragen wurde eine ständige Lehrstelle in

! Eb Hausen dem Hauptlehrer Biermann in Arnbach , Bez.
Höfen , in Prevorst , Bez . Murr ( Marbach), dem Schnlamts-

^ verweser Julius Kilian in Meistern, Bez . Calw.

^ Landesausstellung v o n L e hrl in g sarb eit e n lölO.

^ Die Ausstellungsgegenstände sind in der Zeit vom 3.
> bis 7 . Mai in das Ausstellungshaus der K . Zentralstelle
! für Gewerbe und Handel in Stuttgart , Kanzleistr . 28 . ein¬

zusenden , soweit nicht die Verfertiger der Gegenstände bis
zum 2 . Mai von der Nichtzulassung benachrichtigt worden

, sind . Bei der Einsendung sind folgende Vorschriften
genau zu beachten : Die Einsendung erfolgt nicht durch jeden
Aussteller gesondert , sondern durch die örtlichen gewerblichen
Vereinigungen. Die gewerblichen Vereinigungen befördern
sämtliche bei ihnen eingelaufenen Ausstellungsstücke in einer
Sammelsendung. Jeder Kiste oder jedem Pack ist ein Ver¬
zeichnis der darin enthaltenen Ausstellungsgegenstände anzu¬
schließen, das die Namen der Aussteller und eine Aufführung
der sämtlichen , von jedem Aussteller gefertigten Arbeiten ent¬
hält. Vordrucke für diese Verzeichnisse gehen den Vereinigun¬
gen , von denen nach den Anmeldungen Arbeiten einzusenden
sein werden , zu An den Ausstellungsgegenständen sind vor
der Absendung die Kärtchen mit der Angabe des Namens
des betr. Lehrlings usw . gut zu befestigen. Bäcker , Kon¬
ditoren und Gärtner, die Arbeiten ausstellen, werden
je besonders benachrichtigt , an welchem Tage sie die Arbeiten
einzusenden haben . Die Einlieferung dieser Arbeiten erfolgt
durch die Aussteller unmittelbar nach Stuttgart . Die Ein¬
lieferung der sämtlichen Ausstellungsgegenstände erfolgt ent¬
weder durch die Post (als portopflichtige Dienstsache) oder
mit der Bahn unfrankiert. Besondere Fuhrwerke dürfen nur
insoweit verwendet werden , als der hierdurch verursachte Auf¬
wand die Kosten der Beförderung mit der Bahn nicht er¬
heblich übersteigt . Ausstellungsstücke , die erst nach dem 7.
Mai einkommen oder die nicht zuvor für die Teilnahme an
der Ausstellung angemeldet worden sind , können nicht ange¬
nommen werden . Die Eröffnung der Ausstellung wird noch
bekannt gemacht werden.

LügespolMK.
Das Gerichtsvollzieherwesen soll jetzt

auch in Württemberg verstaatlicht werden und
zwar in der Weise , daß die Gerichtsvollzieher als
selbständige , der Aussicht der Amtsgerichte unter¬
stellte Staatsbeamte mit einem festen Jahresgehalt
angestellt werden ; außerdem sollen sie noch Gebüh¬
ren und Auslageentschädigungen ans Grund einer
noch zu erlassenden Verfügung des Justizmini¬
steriums erhalten . Ihre Anstellung erfolgt auf vier¬
teljährige Kündigung ; den Wohnsitz haben die Ge¬
richtsvollzieher in der Regel am Sitz des Amts¬
gerichts zu nehmen , in besonderen Fällen und mit
Genehmigung des Justizministeriums aber auch an
einem anderen Ort . Soweit die künftigen Gerichts¬
vollzieher nickt eine Prüfung im mittleren Justiz¬
oder Verwaltungsdienst bestandeil haben , müssen sie
ihre Befähigung durch eine besondere Prüfung Nach¬
weisen, auf welche sie durch einen besonderen sechs¬
monatlichen Kurs vorbereitet werden . Ein Teil der
Gerichtsvollzieher , etwa die Hälfte , soll ans den
Kreisen der Militäranwärter genommen werden , wo
bei hauptsächlich die kleineren Bezirke in Betracht
kommen . Der Entwurf der Regierung fand in der
Zweiten Kammer im großen Ganzen bei allen Par¬
teien eine recht günstige Aufnahme . Es wurde all¬
seitig zugegeben , daß das Gerichtsvollzieherwesen
in der Weise , wie es seither geregelt war , d . h.
als gemeindliche Einrichtung , nicht mehr länger bei¬
behalten werden könne und dringend einer Reform
bedürfe , die sich nur in der Richtung einer Ver¬
staatlichung bewegen könne . Aus der Samstagssitz¬
ung der Zweiten Kammer sei noch erwähnt : Der
Berichterstatter Dr . Eisele und der Abg . Dr . Elsas
(Vp . ) sprachen sogar von einem förmlichen „Ban
krott" des württ . Gerichtsvvllzieherwesens und von
einer tiefgehenden Schädigung unseres Kredits im
Auslande ; diese Darstellung der Sache wurde aber
von mehreren Rednern als eine llebertreibung be¬

zeichnet. Justizminister v . Schmidliu ließ sich in
seinen Ausführungen auf diese Seite der Kontro¬
verse nicht ein , sondern beschränkte sich darauf,
einige weitere Angaben über die geplante Neuord¬
nung zu machen. Er sagte , daß man mit etwa 80
bis 82 Gerichtsvollziehern auskommen werde , wozu
noch etwa 10 Hilfsgerichtsvollzieher kommen. Die
laufenden Ausgaben werden zu 250 000 Mark ge¬
schätzt, die einmaligen für Diensträume re . auf etwa
18 000 Mark : diesen Ausgaben stehen Einnahmen
aus Gebühren nur in Höhe von etwa l 20 000 Mark
gegenüber , so daß der Staat einen Zuschuß von
rund 130 000 Mark zu leisten haben werde , der
aber durch die Vorzüge der Verstaatlichung wohl
ausgewogen werden dürfte . Eine längere Debatte
entspann sich zunächst über die Frage der Kau¬
tion s lei st u n g e n . Einige Abgeordnete wollten
die Kautionen überhaupt abgeschafft sehen ; der Ju¬
stizminister trat jedoch unter Hinweis auf die un¬
längst in Heilbronn und Schwenningen vorgekom¬
menen Fälle von Veruntreuungen , für welche der
Staat zu haften hat , in energischer Weise dafür
ein und so blieb man mit großer Mehrheit auf
dem Entwurf der Regierung , nach welchem je nach
Lage des Falles von dem Gerichtsvollzieher eine
Kaution , deren Höhe durch das Justizministerium
festgesetzt wird , verlangt werden kann . Im übri¬
gen boten die Debatten wenig von allgemeinerem
Interesse . Dagegen wurde zu dem Entwurf selbst
noch eine Resolution beschlossen nach welcher die
württembergische Regierung bei sich bietender Ge¬
legenheit im Bundesrat dahin wirken soll , daß im
Interesse der Rechtssicherheit die Frage , ob der Ge¬
richtsvollzieher auch im Verhältnis zum Auftrag¬
geber als in Ausübung der ihm anvertrauten öffent¬
lichen Gewalt handelnd anzufehen ist , durch Reichs¬
gesetz ausdrücklich in bejahenden : Sinn geregelt
werde.

Ein deutsch - schweizerischer Zwi s chen -
fall. Der Schweizer Bundesrat hat sich bei der
deutschen Regierung beschwert , weil ein in Basel
ansäzsiger preußischer Staatsangehöriger Gönsch auf
badisches Gebiet gelockt und dort wegen angeblicher
Spionage vier Wochen lang in Haft gehalten wor¬
den war . Die schweizerische Beschwerde erstreckte sich
ferner darauf , daß ein badischer Polizei -Kommis¬
sar aus St . Louis wegen dieser Angelegenheit in
Base ! förmliche Untersuchungs -Handlungen vorge¬
nommen und dadurch die schweizerische Gebietsho
heit verletzt hatte . - Das Auswärtige Amt in Ber¬
lin bedauerte iu einer an den Bundesrat gerichteten
Note die letzterwähnte Handlung des gen . Beam¬
ten . dem ein Verweis erteilt worden sei . Der Bun¬
desrat beschloß , sich mit der deutschen Antwort¬
note nicht zufrieden zu geben , da Gönsch zum Zwecke
der Verhaftung unter folgenden Umständen auf ba¬
disches Gebiet gelockt worden sei . Zu Gönsch kam
ein Unbekannter und sagte , daß ihm sein Sohn
gegen die deutsche Grenze entlaufen sei, und bat
Gönsch , ihm beim Suchen zu helfen . Gönsch , der
eine Gastwirtschaft betreibt , entsprach dieser Bitte;
wurde aber auf deutschem Gebiet von einem bereit
stehenden badischen Gendarmen verhaftet . Als
Gönsch als unschuldig aus der Untersuchungshaft
in Kalmar entlassen wurde , bot man ihm eine nam
hafte Geldentschädignng an , die er ablehnte . Der
Bnndesrat wird eine neue Note nach Berlin richten.

Die Brüsseler Weltausstellung wird
von der Nordd . Allg . Ztg . als ein hervorragendes
Werk friedlichen Wettbewerbes bezeichnet. Wird sich
diese große Veranstaltung dem Besucher auch erst
in einigen Wochen in ihrer Vollendung darbieten,
so läßt doch die schon jetzt erkennbare Anlage wahr¬
nehmen , daß sich in der schönen Hauptstadt Bel¬
giens gewerbliche und künstlerische Leistungen von
hoher Bedeutung ein Stelldichein gegeben haben,
um einen Ueberblick des Schaffens der Nationen zu
gewähren . Ohne Ueberhebnng aber mit berechtigtem

Amtsblatt sSr Pfalzgrafenweiler.

Stolze darf Deutschland sich bewußt sein , eine in
den Grundgedanken und in allen Einzelheiten voll
durchdachte, ausgezeichnete und wirkungsvolle Ver¬
tretung deutscher Arbeit geschaffen zu haben.

» H-

König Albert über Kolonial - Politik.
Eine besonders interessante Abteilung der Brüs¬
seler Weltausstellung ist die Kolonial - Ausstel-
lung aus dem Kongostaate . Bei der feierlichen Er¬
öffnung des mit einem Kostenaufwand von sieben
Millionen Francs errichteten Kolonial -Museums,
das reiche Schätze aus der Kongo-Kolonie birgt,
hielt König Albert vor den Ministern Belgiens und
den diplomatischen Vertretern des Auslandes eine
Ansprache über Kolonial -Politik . Mit dem alten
Kolonialsystem, das die bekannten Kongo-
Greuel im Gefolge hatte , will König Albert voll¬
ständig brechen. Man kolonisiert in unfern Tagen,
so sagte der König , nicht wie einstmals , indem man
Waffen und Schnaps einführt und ein Land bis
zum äußersten ausbeutet , sondern indem man än
die entlegenen und primitiven Länderstriche Sitten
einführt , die durch die christliche Moral besser ge¬
rechtfertigt werden können, indem man die Ent¬
deckungen der Wissenschaft und die Wunder der Tech¬
nik in diesen Gegenden verbreitet . Ein Kolonial¬
volt' , das seine wahren Interessen versteht , ist vor
allem um das Wohlsein derjenigen Bevölkerungs¬
schichten besorgt , die seiner Schutzherrschaft unter¬
stehen.

Larlöesnachrlchrerr.
Allensteig , S. Mai.

NE " Der heutigen Nummer unseres Blattes liegt
der Sommer-Fahrplan bei.

r . Nagold , 2 . Mai . Nach einer vorläufigen Mel¬
dung des l . Vorsitzenden findet die diesjährige
Hauptversammlung des Württ . Landes-
'fi s ch e reiv e reins ( 18 . Württ . Fischereitag am
Sonntag , den 19 . Juni d . I . in Ravensburg
statt . Für Montag , den 20 . Juni ist eine Sonder¬
fahrt auf dem Bodcnsee geplant.

" Calw, l . Mai . Der Sachverständige für landw.
Maschinenwesen, Dr . Holldack in Hohenheim , wird,
wie der Landwirtschaftliche Bezirksverein bekannt
gibt , Vorträge über „Elektrischen Betrieb in
der Landwirtschaft" halten am Samstag , den
7 . Mai , nachmittags 4 Uhr im Badhotel in T e i
nach und am Sonntag , den 8 . Mai , nachmittag halb
2 Uhr im Gasthof zur „ Traube " in A l t h e n g ste tt.
Der Vortrag in Teinach wird durch praktische Vor¬
führungen an Maschinen , derjenige in Althengstett
dnrck Lichtbilder erläutert werden.

* Horb , 2 . Mai . Der landwirtschaftliche Bezirks¬
verein beschloß in seiner ' letzten Vollversammlung
die Einrichtung einer I u n g v i e h w e i d e.
Gegen eine Entschädigung von 50 Mark pro Stück
stellt der Pächter des Frhr . v . Münchschen Ritter¬
guts H o h e n m ü h r i u g e n das erforderliche Areal
sür 20 Rinder zur Verfügung und übernimmt hie-
für- auch die volle Verpflegung und Aufsicht. Der
Vertrag ist zunächst auf l Jahr abgeschlossen und
soll im Falle günstiger Erfahrungen später fort¬
gesetzt und auf eine größere Stückzahl ausgedehnt
werden.

I ! Herrenberg, 2 . Mai . Die Amtsversammlung
genehmigte eine Amtsschadensumlage von > 26 000
Mark . - Die Wanderarbeitsstätte wirkt , wie
allseits anerkannt wurde , ganz vorzüglich, ist aber
etwas teuer und es soll eine vom Bezirksrat be¬
schlossene Kollekte im ganzen Bezirk die Aufwett
düng der Amtspflege etwas vermindern . Das städ¬
tische Armenhaus sollte den Wanderarbeitsstätten-
zwecken ganz zugefnhrk werden können. Man wird
mit der Stadt wegen Ueberlassung des Armenhauses
an die Amtskörperschaft verhandeln , oder man muH!
mit der Zeit ein anderes Unterkommen suchen , 8lt
die Räume kür 25 und mehr Wanderer , wie sie im
vergangenen Winter oft kamen , nicht reichen.



1s Tübingen, 2 . Mai . Der erste Mai mit sei¬
nem herrlichen Wetter brachte auf der gestern er
öffneten Nebenbahn Tübingen -Herrenberg einen un¬
geheuren Verkehr . Alle Züge waren überfüllt . Zwei¬
fellos wird der Ausflugsverkehr ins Gäu und ins
Ammertal durch die Bahn außerordentlich gefördert
werden.

st Tübingen, 2 . Mai . Der Lenzmonat wurde
wie üblich von der Studentenschaft zu mitternäch¬
tiger Stunde mit dem nötigen Spektakel begrüßt.
Kaum war der zwölfte Schlag der Glocken verhallt,
da erklang auf dem Markte von hundert Kehlen
gesungen das alte schöne Lied : Der Mai ist gekom¬
men . In langen Zügen kamen verschiedene Korpo¬
rationen unter Fackelbeleuchtung auf den Markt ge¬
zogen , wo Ansprachen gehalten wurden . Auf den
Häusern krachten Böller , Raketen schossen in die Luft.
Kurz , eine Viertelstunde herrschte ein Höllenlärm,
über den sich aber die , ,Philister " nicht ärgerten,
sondern freuten . Man würde ja diesen Brauch ver¬
missen , wenn ihn die Studenten glicht zähe fest-
hielten . — Sämtliche Vorlesungen werden Diese
Woche ausgenommen.

* Tübingen , 2 . Mai . Die letzte Post aus
dem Ammertal traf Samstag abend reich be¬
kränzt hier ein . Das Dampfroß wird die Idylle
von nun an ersetzen . Ueber 50 Jahre fuhr der
Postwagen von Tübingen nach Herrenberg.
Der letzte Wagen trug ein Plakat mit folgendem,
schönen Gedicht:

Nun fährst du heut zum letztenmal.
Du lieber trauter Wagen;
Der uns so oft das Ammertal
Hinauf , hinab getragen,
Mit Wehmut wir gedenken dein,
Wenn wir das Dampfroß .reiten.
Leb ' wohl , es hat nicht sollen sein:
Das ist der Lauf der Zeiten!

st Tuttlingen, 2 . Mai. Da die Forderung der
Schuhmacher „ Verlängerung der Mittagspause um
eine Halbe Stunde " von den Fabrikanten abschlägig
beschieden wurde , reichten die in den Schuhfabriken
Storz und Henke und Gustav Henke beschäftigten
Arbeiter ihre Kündigung ein.

st Stuttgart , 2 . Mai . Aus einer Reihe von
Oberamtsbezirken sind Klagen über eine in den
letzten Jahren in empfindlicher Weise hervorgetre¬
tene Zunahme der Belästigung der Bevölkerung
durch herumziehende ausländische Juden ein¬
gelaufen . Ueberhand genommen habe namentlich die
Inanspruchnahme der an Orten mit zahlreicher
israelitischer Einwohnerschaft bestehenden israeli¬
tischen Unterstützungskassendurch umherziehende rus¬
sisch- und galizisch-polnische Juden , die nicht selten
durch Verheimlichung der in ihrem Besitz befind¬
lichen , zum Lebensunterhalt genügenden Geldmittel,
beziehungsweise durch fälschliches Vorgeben von Mit¬
tellosigkeit Unterstützungen jener Kassen erschlei¬
chen ; aber auch über eine erhebliche Steigerung
des durch jene ausländischen Juden bei ihren Glau¬
bensgenossen betriebenen Hausbettels wird vielfach
geklagt. Solchen Belästigungen gegenüber hält das
Ministerium des Innern eine strenge Handhabung
der gesetzlichen Bestimmungen gegen Personen der
bezeichnten Art geboten . Soweit derartige Per¬
sonen nicht im Stande sind , sich durch ordnungs¬
mäßige , in deutscher Sprache ausgestellte oder mit
einer amtlich beglaubigten deutschen Uebersetzung
versehene Legitimationspapiere genügend auszuwei¬
sen , soll ohne weiteres mit dem Mittel der Aus¬
weisung gegen sie vorgegangen werden . Strafbaren
Handlungen jener Ausländer ist an der Hand der
bestehenden Bestimmungen nachdrücklich entgegenzu¬treten und mit einer Bestrafung regelmäßig die
Ausweisung aus Württemberg zu verbinden , soweit
nicht die Ausweisung aus dem Reichsgebiet erfol¬
gen kann . Zur Deckung der im polizeilichen Ver¬
fahren erwachsenden Kosten sind die ausländischen
Juden heranzuziehen , soweit dies im einzelnen Fall
zulässig und durchführbar erscheint.

js Stuttgart , 2 . Mai . An der gestern nach¬
mittag auf dem Cannstatter Wasen von dem sozial¬
demokratischen Verein und den vereinigten Gewerk¬
schaften Groß -Stuttgarts veranstalteten Maifeier
nahmen 8 — 9000 Personen teil.

* Stuttgart , 2 . Mai . Die Lohnbewegung der
Gipser und Stukkateure Groß - Stuttgartsnimmt ihren Fortgang , nachdem die kürzlich in Karls¬
ruhe gepflogenen Verhandlungen einer Unterkom¬
mission gescheitert sind. An der Lohnbewegung sind
in Stuttgart 470 Arbeiter beteiligt . Neuerdingswird auch der Plan erörtert , am hiesigen Platze eine
Ge n oss e nf chafts gipserei zu gründen , wie
eine solche in Zürich besteht ; die Gipslieferung für
diese Genossenschaft soll bereits sichergestellt sein.* Stuttgart , 2 . Mai . Voin Pragtunnel
wird dem N . T . mitgeteilt : Wie stark noch fort¬
während die Erd Massen bei dem neuen Pcag-tunnel in Bewegung sind , zeigt sich am besten
am Trottoir in der Tunnelstratze gegenüber
dem Eingang auf Feuerbacher Seite . Anfangs
April wurde die Betonmasse des Trottoirs samt
den Randsteinen herausgerissen da man die reinste
„Berg - und Talwanderung " zu machen hatte : das

Trottoir wurde neu planiert . Innerhalb 4 Wochen
ist es nun wiederum zirka 50 — 60 Zentimeter ge¬
sunken. Das auf der Höhe stehende Demutsche Wohn¬
haus zeigt bedenkliche Risse in den Mauern,
der Keller mußte gesprießt werden , zu den Wän¬
den sieht man hinaus , kein Fenster und keine Türe
schließt mehr . Die Bahnverwaltung hat sich nun
endlich entschlossen , das Haus zu kaufen, mit dem
Besitzer hat sie sich über den zu zahlenden Preis
allerdings noch nicht geeinigt . Das Haus wird noch
von den bisherigen Jnsässen bewohnt . Auch ein
zweiter Hausbesitzer über dem neuen Tunnel stellt
sein Haus , das etwas beschädigt ist, der Bahnver¬
waltung zur Verfügung , doch wird er sich wohl,
da die Beschädigungen nicht zu umfangreich sind,
mit einer kleineren Entschädigungssumme abfinden
lassen.

* Stuttgart , 3 . Mai . M otorspreng nn gen.
In der Fabrik der Daimler Motoren -Gesellschaft
werden gegenwärtig 2 Motorsprengwagen für die
Straßenbauinspektion hergestellt . In den letzten
Jahren ist die Beschaffung der Gespanne für die
in der Altstadt notwendigen 20 Sprengwagen , na¬
mentlich während der Bauzeit , immer schwieriger
geworden , und die Stadtverwaltung hat deshalb
schon länger an die Anschaffung von Automobilen
zu Sprengzwecken gedacht. Bor einiger Zeit sind
nun der Daimler Motoren -Gesellschaft 2 Motor¬
wagen in Auftrag gegeben worden . Die Wagen
fassen 5000 Liter Inhalt , leisten 35 Pferdestär¬
ken bei einer Geschwindigkeit von 16 Kilometer in
der Stunde und einer Sprengweite bis zu 25 Meter
und überwinden 12 Prozent Steigungen . Die Mo¬
toren werden so eingerichtet , daß sie leicht in Last¬
wagen umgewandelt und zur Beifuhr von Mate¬
rialien verwendet werden können . Die Kosten be¬
laufen sich pro Automobil auf rund 23 000 Mark.
Jeder Automobilsprengwagen leistet das Vierfache
eines Pferdesprengwagens und arbeitet dabei billiger
als vier Pferdesprengwagen zusammen.

st Ludwigsbnrg , 2 . Mai . Gestern abend nach
halb sechs Uhr wurde im Bahnhotel durch Ein-
schleichsn in ein Fremdenzimmer der Betrag von
1050 Mark , bestehend in 10 Einhundertmarkschei¬
nen , das übrige in Gold und Silber , entwendet.
Der Täter , offenbar ein internationaler Hotrldisb,
hatte sich als Kaufmann Friedrich Schwarz aus
Straßburg ins Fremdenbuch eingetragen und jst
mit dem Hoteldieb angebl . Fr . Bauer aus Bern
und einem von Wiesbaden aus verfolgten intern
nationalen Hoteldieb identisch. In seinem zurück¬
gelassenen Handkoffer fand man 62 verschiedene
Hotelzimmerschlüssel, sowie Einbrecherwerkzeuge.

st Eßlingen , 2 . Mai . Nachdem es heute früh
geregnet hatte , ging der Regen gegen 5 Uhr in
Schnee über und es schneite stundenlang in
großen dichten 'Flocken . Schaden wurde bis jetzt
noch nicht angerichtet.

st Löchgau , 2 . Mai . Gestern nachmittag brach
in einem hinter der Kelter gelegenen und der Ge¬
meinde gehörigen Gebäude Feuer aus , in dem meh¬
rere ärmere Familien untergebracht waren . Das
Gebäude brannte nieder . Brandstiftung wird ange¬
nommen . Ein mit Gefängnis bestrafter , anfangs
der 60er Jahre stehender Mann , der verdächtig er¬
scheint, ist bereits festgenommen.

st Ulm, 2 . Mai . Hier fand gestern der 3 . Ver¬
ba n d s t a g des S ch l o s s s r m e i st e r v e r b a n d e s
für Württemberg statt , dem unter anderem ein Ver¬
treter der Kreisregierung , der vier Handwerkskam¬
mern , des süddeutschen Schlossermeisterverbandes
und von der württembergischen Zweiten Kammer
Kommerzienrat Wieland anwvhnte . Alls dem vom
Verbandsvorsitzenden Rößler - Stuttgart erstatteten
Geschäftsbericht ist hervorzuheben , daß der Verband
heute 280 Mitglieder zählt und im vergangenen
Jahr eine rege Tätigkeit in den verschiedenen, das
Gewerbe berührenden Wirtschafts - und Organi¬
sationsfragen entfaltete . Neue Innungen sind in
Ravensburg und Geislingen gegründet worden.
Handwerkskammsrsekretär Schuler -Ulm besprach die
Notwendigkeit und die Vorteile der gewerblichen Or¬
ganisation und erläuterte an Beispielen den wohl¬
tätigen Einfluß der Organisation auf das Submis-
sionswesen . Landtagsabgeordneter Kommerzienrat
Wieland erbot sich zur Vertretung der Handwerker¬
wünsche in der Kammer und riet zur Wahl von
Vertretern des Handwerks in den Landtag . Die be¬
sonders in Ludwigsburg brennend gewordene Frageder Uebernahme von Schlosserarbeiten durch
Schmiedmeister , die sich den Titel Schlossermeister
zulegen , behandelte Schlossermeister Pfitzer von
Ludwigsbnrg und Handwerkskammsrsekretär Dr.
Gerhardt von Stuttgart . Hinsichtlich des Gesetzes
betreffend Sicherung der Bauforderungen verlang¬ten Handwerkskammersekretär Frehtag von Reutlin¬
gen , Dr . Gerhardt und Schlossermeister Biler von
Mannheim die Einführung des zweiten Teiles des
Gesetzes in allen Gemeinden . Rößler - Stuttgartwurde wieder zum Verbandsvorsitzenden . Hortacher-
Stuttgart zum stellvertretenden Vorsitzenden, Schick-ler -Stuttgart zum Kassier gewählt . Die nächstjäh¬
rige Tagung ist in Reutlingen.

* Friedrichshasen , 1 . Mai . Um bei künftigen
Aufstiegen dem Publikum Gelegenheit zu geben,den Aufstiegen in nächster Nähe beizuwohnen , ge¬stattet die Luftschiffbau-Zeppelin -Gesellschaft das Be¬
treten der Werft gegen eine Eintrittsgebühr von 1
Mark . Der Besuch der Fabrik und der Luftschiff¬
bauhalle ist aber ausgeschlossen. - Auf dem Areal
wird eben ein mächtiger Beton -Klotz in einem etwa
fünf Meter tiefen , eineinhalb Meter breiten und
langen Graben hergestellt , welcher als Ankerstelle
für Luftschiffe dienen wird , für Fälle , wenn z . B.
an einem Tag mehrere Aufstiege stattfinden.

js Sigmaringen , 2 . Mai . Zur Enthüllung des
Fürst Leopold-Denkmals auf dem Karlsplatz hat der
Kaiser seine Teilnahme zugesagt . Ferner werden
erwartet die Könige von Belgien , Portugal , Ru¬
mänien und Sachsen . Die Vorbereitungen sind in
vollem Gange.

js Aus Baden , 2 . April . Ein tragisches Ende
nahm gestern abend im Konstanzer Stadttheater die
Schlußvorstellung des Bochumer Operettenensem¬bles . Die Direktion hatte als Schlußvorstellung den
„Walzertraum " angesetzt. Die scheidenden Künst¬ler , besonders Fräulein Marg . Oscar , wurden vom
Publikum reichlich mit Blumenspenden bedacht. Nachder außerordentlich langen Pause nach dem zweiten
Akt erschien ein Mann des Theaterpersonals vor
der Rampe und verkündigte , daß die Vorstellung
nicht zu Ende geführt werden könne , den Grund
werde Direktor Malburg persönlich angeben . Di¬
rektor Malburg trat denn auch alsbald in sicht¬
licher Erregung auf die Bühne , um dem Publikum
bekannt zu geben , daß es sich für das Abbrechen
der Vorstellung bei Direktor Harnack bedanken dürfe,
der soeben die Theaterkasse des heutigen Abends
mit Beschlag belegt habe . Er selbst , Malburg , habe
während der Operettensaison zirka 3000 Mark zu¬
gesetzt und stehe jetzt gänzlich mittellos da . Mal¬
burg war vor Erregung ganz gebrochen, er mußte
von zwei zu Hilfe kommenden Schauspielern von
der Bühne geführt werden . Der eiserne Vorhang
wurde hsräbgelassen.

* Vom Bodensee, > . Mai . Welch beträchtliche
Schneemengen noch im Gebirge lagern , zeigt uns
am besten das nahe Alpsteingebiet : alle Höhen deckt
noch das weiße Winterkleid . Auf dem „Hohen
Säntis" aber liegt der Schnee noch über 4
Meter hoch.

* Berlin , 2 . Mai . Das Komitee für die Zep¬
pelin - P o lar f a h r t tritt heute nachmittag zu
einer beschließenden Sitzung zusammen.

NnsllmdilcheH.
* Wien , 2 . Mai . Frau Ho seichter wird demnächst

Schritte zur Scheidung ihrer Ehe einleiten . Nach
Abschluß der Untersuchung siedelt sie mit ihrem Kinde nach
Breslau über, wo Verwandte ein Pensionat besitzen.

* Kopenhagen , 2 . Mai . Theodor Roosevelt jst
heute nachmittag hier eingetroffen und wurde von
dein Kronprinzen , dem amerikanischen Gesandten
und dem Minister des Auswärtigen empfangen.
Nach der Begrüßung fuhr der Kronprinz mit
Roosevelt ins Schloß.

Björnsons letzte Heimkehr.
* Kristiania , 1 . März . Ueber Nacht hat sich

die ganze Stadt in Trauerschmuck gekleidet, na¬
mentlich die Carljohansgade mit dem Storthipg,
dem Nationaltheater und der Universität . Da der
Kopenhagener Zug sich verspätet , liegt das Kriegs¬
schiff seit neun Uhr im Hasen von Moß und kommt
erst um 4 Uhr an . Auf dem Verdeck ruht unter
einer mächtigen Flagge der tote Björnson in einem
Zinksarg . Ueber das Gesicht ist eine Glasplatte
eingeschnitten , so daß die Gesichtszüge sichtbar sind.
Das ganze Schiffsdeck ist mit mehreren hundert!
Kränzen angefüllt . Viel bemerkt werden die Kränze
mit Bändern in tschechischen, slawischen, rutheni-
schen und polnischen Nationalfarben . Die Kränze
sind Björnson als dem Beschützer der unterdrückten
Völker gewidmet . Der Anlegeplatz des Kriegsschif¬
fes ist ganz von Blumen umschlossen . Bon zwölf
Schiffen wird bei der Vorüberfahrt an den Festun¬
gen Oskarsborg und Akershus der Königssalut
von 21 Kanonenschüssen abgegeben , die Flaggen
auf Halbmast gehißt und die Besatzung in Parade
aufgestellt . Auf dem Hafenplatz finden sich der Kö¬
nig ein , ferner in corpore die Regierung , das
Storthing , die Kommune und Delegationen der
Städte . Während der Fahrt vom Hafen nach der
Kirche wird dis von norwegischen Amerikanern ge¬
stiftete neue Freiheitsglocke auf der Festung Akers¬
hus geläutet . Soeben fährt dem Kriegsschiff ein
Geschwader entgegen.

* Kristiania , 1 . Mai . Das herrliche Frühlings¬wetter hat annähernd 100 000 Menschen Spalierbilden lassen. Die verspätete Ankunft des Kriegs¬
schiffes bei eingetretener Ebbe verhindert das An¬
legen an die Brücke . Hunderte von Booten bilden



im Hafen Spalier . Um viertel vier Uhr erscheinen
die Storthingmitglieder , gleich darauf der Gemeinde¬
rat und der Studentenverband mit einer alten
Fahne aus Björnsons Obmaunszeit . Um halb vier
Uhr trifft der König und die Regierung ein . Bald
darauf kommt das Kriegsschiff „Norge " in Sicht,
gefolgt von zwölf Escadreschiffen und über tausend
Booten aus den Fjordküstenorten . Die Friedens¬
glocke setzt mit dem Geläute ein . Der Salut wird
abgefeuert . Ein Motorboot bringt die Familie an
das Ufer ; der König tritt zu ihr und kondoliert
jedem Familienmitglied ebenso die Mitglieder der
Regierung . Ein zweites Boot bringt die Kränze an
Land , ein drittes den in die Flagge gehüllten Sarg
und die Marinemannfchaft , begleitet von einem vier¬
ten Motorboot mit dem kommandierenden Kapitän
und der wallenden '

Kriegssahne . Der Sarg wird von
Matrosen in den Leichenwagen gehoben . Diesem
folgt die Familie , dann der König und der Minister¬
präsident , sowie die Regierung , das Storthing , die
Kommune und der Studentenverein , darunter zahl¬
lose Studentinnen in der traditionellen Studenten¬
mütze . Der Zug passiert unter Glockengeläuts das
Menschenspalier , das sich dann der Prozession an-
fchließt und in unübersehbarem Riesenzuge den Sarg
zur Kirche geleitet . An dem Zug zur Kirche be¬
teiligten sich mindestens 40 000 Personen . Bon mor¬
gen ab wird der Sarg in der Kirche ausgestellt
sein . Die Ehrenwache stellen Studenten , Schrift¬
steller , Journalisten und bildende Künstler.

Allerlei.
Bahnhofsdiebstähle sind in den letzten Tagen

in der Umgebung von Paris an der Tagesordnung . Auf
dem Bahnhof Saint Cheron wurde sogar ein Güterexpedient
von zwei Strolchen mit Knüppeln niedergeschlagen , worauf
sie die Kasse der Güterabfertigung raubten . Vielfach ist es
vorgekommen , daß ganze Warenbatten über Nacht abgeholt
wurden.

Die b ö hmischen Zwill in ge , die zusammengewach¬
senen Schwestern Baschek, verließen das Krankenhaus. Die
glückliche Mutter Rosa ist völlig wieder hergestellt , so daß
auch ihre Schwester Josepha die unfreiwillige Bettruhe be¬
endigen konnte. Beide Schwestern, die in Prag schon wieder
aufgetreten sind, erwarten von ihrer eigenartigen Reklame
kaum mit Unrecht enorme Einnahmen.

Mas sen - V er g i f t ung. In Schwienbochloritz bei
Königshütte entdeckten zwei Kutscher beim Abladen von
Waren in einem Keller eine Blechkiste mit Bonbons . Sie
aßen davon, gaben auch ihrem Pferde und mehreren Schul¬
kindern . Ein Kutscher und das Pferd starben bald nachher,
der andere Kutscher erkrankte schwer, einige Kinder bekamen
Erbrechen . Die Bonbons waren mit Rattengift gefüllt.

8 Der achtzehnte Mai im Kinderlieb . Man schreibt
uns aus Landau (Pfalz ) : Der lörichter Weise vielfach an¬
gekündigte Untergang der Welt am 18 . Mai , an dem
bekanntlich die Erde durch den Schryeif des Hall ey ' schen
Kometen tritt , scheint, wie alle bedeutsameren Ereignisse , be¬
reits seinen Widerhall in der Seele unserer Kleinen gefunden
zu haben. Mir begegnete vor einigen Tagen auf der Straße
eine Anzahl ausgelassener Schuljungen, die nach einer offen¬
bar selbsterfundenen Melodie frisch darauf lossangen:

Wir brauchen nix zu lernen
Wir leben nicht mehr lang'
Am achtzehnten Mai
Ist der Weltuntergang!
Am neunzehnten Mai
Ist alles vorbei!

8 Björnsons Grabstätte . Aus Kristiania wird vom
30 . v . M . berichtet : Björnson hatte lange Zeit h,en
Wunsch gehabt, unter einer allen Linde auf seinem Gute
Aulstad begraben zu werden . Wie sein Sohn Einar mit¬
teilt, war er aber in der letzten Zeit davon abgekommen , da
er „ nicht so allein sein wolle "

. Ein Vertreter der Regie¬
rung hat nun mit Einar Björnson die Grabstelle ausgesucht.
Es ist ein kleiner Hügel, der die Mitte des .hiesigenFried-
hofes bildet und auf dem der höchste Baum desselben ragt.
Unter diesem wird Björnson beerdigt , zwischen den Gräbern
Ibsens und des Landschaftsmalers Prof . Gude. Sein
Grab ist etwa 90 Meter von Ibsens Grab entfernt, aber
zwischen beiden Dichtergräbern liegt kein fremdes Grab , son¬
dern nur Rasen.

8 Die gedächtnisstarke Knh . Daß den Tieren, und
auch der gewöhnlich als dumm gescholtenen Kuh oft ein
Gedächtnis eigen ist , beweist nachstehendes Geschichtchen, das
aus Bukarest berichtet wird. Im Mai 1909 verschwand
einem Einwohner der Gemeinde Predeal an der ungarischen
Grenze eine stattliche Kuh . Ende Februar d . I . passierte
ein Schlachtoiehtransport aus Ungarn den Grenzbahnhof
Predeal , und mehrere Bauern , darunter auch der frühere
Besitzer jener Kuh , erkannte eines der Tiere als die vor 2/4
Jahren verschwundene Milchspenderin wieder . Natürlich er¬
hob der Mann sofort Einspruch gegen den Weitertranspott
des Tieres, aber der half ihm nichts und die Kuh wurde
mit ihren anderen Leidensgenossinnen weiterbefördert. Der
frühere Besitzer reichte nun sofort eine Klage ein, der das
Gericht auch stattgab ; es kam aber zu folgender, wirklich
salomonischer Entscheidung : Die Kuh soll nach Predeal zu¬
rückgebracht und dort freigelaffen werden ; kehrt sie nun
von selbst nach ihrem ehemaligen Stalle zurück,
so soll sie dem Kläger verbleiben! Und wirklich:
die Kuh hatte in den zehn Monaten den Weg nach dem
Stall nicht vergessen und strebte sofort , wie sie sreigelaffen
war , darauf zu, zur großen Freude des früheren Besitzers,
der auf die gescheite Kuh nun doppelt stolz ist . Die Treue —
wenn auch nur die Gedächtnistreue— , sie ist doch kein lee¬
rer Wahn.

8 Arme Durchbrenner -Pärchen ! Man schreibt
unterm 19 . Aprtl aus Newyork : Europäische Pär¬
chen, deren Verbindung die Sanktion des Gesetzes
oder der Segen der Kirche fehlt , tun gut , Amerika
zu meiden . Sie wurden schon bisher zurückgesandt,
sofern sie sich nicht nachträglich hier trauen las¬
sen wollten oder konnten , jetzt aber steht ihnen ein
noch schlimmeres Schicksal bevor . Der Kongreß hat
eine Bill angenommen , welche mit einer Höchst¬
strafe von zehn Jahren Zuchthaus und 5000 Doll.
Geldstrafe denjenigen beleg der Frauen zu unsitt¬
lichen Zwecken hierher bringt . Die Einwanderungs¬
behörde legt das Gesetz nun so aus , daß Männer,
die mit einem ihnen nicht anvertrauten weiblichen
Wesen hierher durchbrennen , auf Grund dieses Ge¬
setzes dem Strafrichter zu überantworten seien.

8 Das Versinken der deutschen Nordseeküste. Es
kann als Tatsache betrachtet werden , daß die deutsche
Nordseeküste seit dem Abschluß der großen Eiszeit
eine Senkung um ungefähr 20 Meter erfahren hat.
Es sind dort Moore und Wälder versunken und
zwar auf der ganzen Küstenlinie von Schleswig-
Holstein bis nach Holland hin . Es handelt sich nun
um die wichtige Entscheidung , ob dieser Vorgang
unaufhaltsam weiter fortgeschritten ist oder nicht.
Dr . Schucht , der darüber vor der Deutschen Geo¬
logischen Gesellschaft einen Vortrag gehalten hat,
ist durch gründliche Untersuchungen zu dem be¬
ruhigenden Schluß gelangt , daß diese Senkung in
dem jüngsten Abschnitt der geologischen Zeit zum

Stillstand gekommen ist . Dafür lassen sich zahl¬
reiche Beweise beibringen . Zunächst haben die Was-
serständsbeobachtungen , so weit sie als zuverlässig
betrachtet werden können , ein weiteres Vordringen
des Meeres nicht ergeben , ebenso wenig die Messun¬
gen der Höhenlage alter Bauwerke über dem Meeres¬
spiegel . Auch die Marschgebiete , die während des
letzten halben Jahrtausends eingedeicht worden sind,
scheinen sich noch in derselben Meereshöhe zu be¬
finden , falls nicht eine Senkung lediglich dadurch
erfolgt ist , daß ein mooriger Untergrund bis zu
einem gewissen Grade nachgegeben hat , was nur
örtlich und nur in einem verhältnismäßig geringen
Maßstabe geschehen wäre . Noch ein wesentlicher geo¬
logischer Beweis spricht dafür , daß die Höhe der
Küste während der Neuzeit dieselbe geblieben ist,
nämlich die Entkalkung der Marschböden . Aus ihrer
Untersuchung ergibt sich , daß die Anlage der alten
Marschen bereits in vorchristlicher Zeit geschehen
sein muß , ohne daß neuere Ueberschwemmungen und
damit neue Ablagerungen von Sinkstoffen aus dem
Meere stattgefunden haben . Zu einem gleichen
Schlüsse führt die Altersbestimmung der Moore.

Konkurse.
Gottlieb Maser, Bäcker in Haiterbach. Konkursver¬

walter : stv . Bezirksnotar Häfele in Haiterbach. Konkurs¬
forderungen sind bis zum 25 . Mai 1910 bei dem Amts¬
gericht Nagold anzumelden . Prüfungstermin : Donnerstag,
den 2 . Juni 1910 , nachm . 3 Uhr . — Ernst Rometsch,
Bäckermeister und Konditor in Wildbad . Konkursverwalter:
Gerichtsnotar Oberdörfer in Wildbad . Konkursforderungen
sind bis zum 21 . Mai 1910 bei dem Gerichte anzumelden.
Prüfungstermin : Montag den 30 . Mai 1910 , nachmittags
* r4Uhr . — CarlVollmer,BuchbinderinGroßeislingen . — Georg
Hartmann , Bierbrauer und Kleinkaufmann , Inhaber eines
gemischten Warengeschäfts in Jsny -Vorstadt, und dessen Ehe¬
frau Maria Hartmann geborene Breitling daselbst . Rudolf
Totzke , Wirt zur Sonne in Trosstngen.

» orauSfichtlicheS Wetter
am Mittwoch, den 4 . Mai : Aufheiternd, kein Niederschlag,

mäßig mild.

WK- Bestellungen -MZ
auf unsere Zeitung werden fortgesetzt von allen Postan¬
stalten und Postboten, sowie von der Expedition entgegen¬

genommen.

Verantwottlicher Redakteur: L. Lau! Wiensteig.
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WM Altensteig.

» HauSmachernudeln s-ml
» Eierfadennudeln
» Maccaroni «Am «»d »ttpM
G Riedelen und Einlauf sit 8rm

Buchstabe« und Bretzel«.
Paniermehl . Luppengries »»d
----- -- Mutfchelmehl - -----

l Forstamt Altensteig.

30 Taufend
Mt 6e/?6/?/??/Fi.-/rA § /'. F -ec . oss 6/ >s/s/r t' .

sind abzugeben aus Hut Spielberg.

Merkmiz Dchig.

liefert in nur la . Fabrikaten

Der Verein ver¬
anstaltet am
Donnerstag den
3 . Mai (Himmel¬
fahrtstag ) einen

H . ia,sLI . vi . !

2um stniolltigon von

8ol2tr6Mv L -Oollllläor
in Lioktzv - knedeil auä korekEllllols

nach Teinach, wozu er seine pas¬
siven Mitglieder mit Angehörigen zu
recht zahlreicher Beteiligung einladet.

Abmarsch morgens 7 Uhr vom
Lokal aus . Rückkunft mit der Bahn
abends Ve7 Uhr. Anmeldungenwollen
bis längstens Mittwoch den 4 . Mai
vormittags 9 Uhr bei Schriftführer'
Heinr . Henßler gemacht werden .

'

Der Ausschuß.
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Altensterg.

strod
für Herren , Knabe » und Kinder empfiehlt in schöner Auswahl
zu den billigsten Preisen

Karl
Hut - und Mützengeschäft.

hält 8iok döi billigster öorooknung dv8ton8 empfohlen

llsineiok lllltus
kreppen - unä (Fslänäsi 'Ktzsoliäkt

sind gegen Hypothek. Sicherheit aus¬
zuleihen.

Pfalzgrafenweiler.
Ee«l . Lrinsamsrr , rhsi« . Hanssamerr , Körrig- bg.

Saatwicken , Schwed. Fttttererbsen, Grasssmenmisch-
- : ung , sowie sämil . Kleesamen . -. -. :

Offerten an die Exp . ds . Blattes , i empfiehlt in reiner u . keimfähiger Wäre

Pfalzgrafenweiler. Irisör . Jung.
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? Kiedr . Jung.
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macht ein zartes, reines Gesich t , rosiges , Buchdruckerer.
jugendftischeS Aussehen , weiße sammet- ! - - :'
weiche Haut und blendend schöner Teint . ! - Frachtpreise.

Alles dies erzeugt die allein ° ch t
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j Nagold , 28 . April 1910.

v . Bergmann u . Co . , Radebeul
L St . 80 Pf. bei AvotHeksr Schiller
u. Johs . Kaltenbach.

verschwinden unfehlbar durch
(KV Ps. ) „ « Mn - ,ö» Ps .) I
Alleinverkauf : Apotheke Altensteig,!

„ Nagold . Haber

Neuer Dinkel . . . 8 — 7 55 7 40
Weizen . . . . . 11 80 11 45 10 —
Roggen . . . . . s 50 9 45 9 40
Gerste . . . . . 8 50 8 25 8 —
Saber . . . . . 7 80 7 45 7 20
Bohnen . . . . - 7 SO 7 60 7 40
Wicken . . . — 10 — — —
Erbsen . . . . . 10 SO 9 S6 9

Fruchtpreise.
Calw, 30 . April 1910.
. 7 60 7 47

Gestorbene.
Beihingen : Christine Frey , geb . Kuß¬

maul , Schultheißen- und Ochien-
wirts -Witwe.

Stuttgart : Mina Schräg , Apothekers
Witwe, 77 I.

Weinsberg : Friedrich Wolfarth , Gast¬
wirt zur Traube.

Stuttgart : Karl Andrae , Fabrikant.
Stuttgart : Freifrau Mathilde v .Popp-

Böhmstetteu, geb . Freiin v . See¬
burger, 80 I.

Stuttgart : Richard v . Preu , Ober¬
regierungsrat a . D.
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